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Meteoriten – das erste Eisen der Menschheit (1)
Du solltest wirklich keine Mineralienbörse versäumen. Da gibt es nicht nur schöne irdische Mineralien zu sehen und zu kaufen. Da kannst du auch Außerirdisches erstehen: Meteoriten. Es beschleicht einen schon ein merkwürdiges Gefühl, wenn man daran denkt, dass diese Stücke Materie aus dem Weltraum sind! 

Bei Gibeon in Namibia (Südwestafrika) gibt es die Aufschlagsstelle eines riesigen Metall​meteoriten. Dieser ist beim Durchflug durch die Atmosphäre zerplatzt und hat ein weites, quadratkilometergroßes Streufeld hinterlassen. Mit Metallsuchgeräten spüren Sammler seine Reste auf und verkaufen diese auf den Mineralienbörsen. Andere sammeln das Eisen auf und – jawohl: Sie verkaufen es an Schmiede, die daraus eiserne Gegenstände machen. So war es wohl auch in der frühen Menschheitsgeschichte. Das erste Eisen wird sicherlich Meteoreisen gewesen sein, denn die Eisengewinnung durch Verhüttung von Eisenerzen ist eine schwierige Geschichte, die erst die Hethiter um 2500 vor unserer Zeitrechnung entwickelt haben.

Und so ist auch an der Story nichts dran, dass der berühmte Eisendolch, den man im Grab von Tutanchamun gefunden hat, aus Meteoreisen geschmiedet wurde. Denn Ägypter und Hethiter tauschten damals nicht nur ihre Prinzessinnen und Prinzen aus, sondern auch ihre Schätze. Eisen war damals teurer als Gold.
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1  Meteorit (Länge ca. 6,5 cm, Masse ca. 500 g)


Meteoriten – das erste Eisen der Menschheit (2)

Eigentlich ist ein Meteor nichts Seltenes. Ein Meteor ist nichts anderes als eine große Stern​schnuppe, die nicht vollständig verglüht und deshalb auf der Erdoberfläche aufschlägt. Danach nennt man ihn einen Meteoriten.
Auf uns regnet ständig Materie aus dem Weltall nieder. Glücklicherweise sind das meist kleine Teile, eher „star dust“, Sternenstaub. Aber es gibt auch Großes, das herunterfällt. Muss man Angst haben? Bekanntlich fürchteten die Gallier um Asterix nichts mehr, als dass ihnen der Himmel auf den Kopf fällt. 

Große Filme widmen sich diesem Thema und vermitteln gruselige Weltuntergangsszenarien: Beispiele sind Armageddon und Deep Impact. Das Wort „impact“ bedeutet Einschlag.
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2  Einschlag eines Riesenmeteoriten (Simulation)


Ein großer Einschlag ist allerdings sehr unwahrscheinlich. Zu groß ist das All und zu klein ist die Zielscheibe namens „Erde“. Trotzdem sind auf der Erde über hundert große Krater bekannt, so auch der des vermutlichen „Dino-Killers“ vor der mexikanischen Küste. 
Meteoriten – das erste Eisen der Menschheit (3)

Auch in Deutschland findet ihr Hinweise für einen solchen gewaltigen Meteoritenabsturz. Zwei Einschlagkrater gibt es: das Nördlinger Ries in Bayern, das etwa 24 km Durchmesser aufweist, und das 40 km entfernte, etwas kleinere Steinheimer Becken in Baden-Württemberg. Beide entstanden vor rund 14,7 Millionen Jahren durch ein und denselben Ein​schlag. Der Meteor hatte vermutlich ca. einen Kilometer Durchmesser und zerplatzte vor dem Auftreffen in mindestens zwei große Teile. 

Echte „Zeitzeugen“ für diesen Einschlag findest du auch heute noch, wenn du aufmerksam suchst. Durch den Einschlag wurden nämlich riesige Stücke von fossilienhaltigem Jura-Kalkgestein herausgeschleudert. Diese liegen als haushohe Brocken im und um das Ries her​um. Darin schon vorher enthaltene Fossilien sind durch die Schockwellen zerstört worden. Das Foto zeigt einen Donnerkeil (Belemniten), der durch die Schockwellen wie eine Wurst in Scheibchen zerlegt wurde. Durch anschließende Kristallisationsprozesse wurde der Belemnit allerdings wieder „zusammengeklebt“.
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3  Belemnit


Die Wucht des Meteors mit seiner Fallgeschwindigkeit von ca. 30 km pro Sekunde war auch so gewaltig, dass die Erde viele hundert Meter tief durchschlagen wurde. Die dabei ent​standene Hitze führte dazu, dass der Fels völlig aufgeschmolzen wurde. So findet man heute im Ries Perlen aus schwarzem Glas (Obsidian). Diese Glasperlen sind als Mineral unter der Bezeichnung Böhmit bekannt. Woher kommt diese Bezeichnung? Die Glastropfen wurden bis Prag geschleudert. Das lag früher in der Provinz Böhmen. Schau mal auf eine Karte von Mitteleuropa, wie weit Nördlingen und Prag auseinander liegen!

Meteoriten – das erste Eisen der Menschheit (4)

Welche Arten von Meteoriten gibt es?

Es gibt grundsätzlich zwei Arten von Meteoriten: Steinmeteoriten und Metallmeteoriten. Zunächst müssen wir klären: Wie unterscheidet sich ein Meteorit von einem „gewöhnlichen“ Stein? Beim Absturz ist der Meteorit aufgrund der Reibung mit der Luft sehr heiß geworden. (Erinnere dich an die Probleme beim Eintritt von Weltraumfähren in die Erdatmosphäre!) Demnach muss seine Oberfläche deutliche Schmelzspuren aufweisen. Bei Steinmeteoriten entsteht eine dunkle Kruste von etwa 1 mm Stärke. Metallmeteoriten dagegen bilden typische Auskehlungen aufgrund des Abdampfens des geschmolzenen Metalls.

Außerdem sind die beiden Meteoritensorten unterschiedlich schwer: Die Dichte von Stein​meteoriten liegt bei 3,5 g/cm3, die von Metallmeteoriten bei 7,5 g/cm3. 

Wie untersucht man einen Meteoriten?

Mithilfe eines Magneten stellst du fest, ob es sich um Eisenmetalle handelt. Tatsächlich ist „Meteoreisen“ eine Metallmischung (Legierung) aus Eisen (91 %), Nickel (8,5 %) sowie Cobalt (0,5 %). Alle drei bilden im Periodensystem die Gruppe der Eisenmetalle.
Wie prüft man die Echtheit von Meteoriten?

Auf Mineralienbörsen werden auch Metallmeteoriten aus Russland angeboten. Man hat jedoch oftmals den Eindruck, dass es sich bei manchen dieser Stücke eher um polierte Bomben- und Granatensplitter handelt. Beispielsweise fehlen oft die typischen Schmelz​spuren und die Kanten sind viel zu scharf. 
Die Echtheit eines Metallmeteoriten kann letztlich nur ein Anschliff mit anschließender Anätzung durch Salpetersäure beweisen: Nur bei echten Metallmeteoriten treten dabei regelmäßige Linienmuster hervor, genannt widmannstättensche Figuren. Diese haben ihren Ursprung im kristallinen Aufbau des Meteoritenmetalls. Daraus schließt man sogar auch auf den Aufbau des innersten Erdkerns. So vermutet man, dass dieser aus dicht gepackten oktaedrischen Eisen/Nickel/Cobalt-Kristallen besteht. Das Erdinnere nennt man deshalb auch NiFe-Kern.

Wie und vor allem wo findet man Meteoriten?

Am besten suchst du dir Gegenden aus, die anders als Deutschland trocken und/oder sehr kalt sind. Da können die Steine nicht verwittern, die Eisenstücke nicht verrosten. Das sind also vor allem die Wüsten in Afrika und die Gletscher der Antarktis. Da Meteoriten immer dunkel sind, findet man sie am besten auf hellem Untergrund. Das spricht ebenfalls für die Suche in Wüsten und in der Antarktis.

Da dies aber alles weit weg ist, versuchst du dein Glück am besten mal auf einer Mineralien​börse!
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